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Obwalden

Noch bis am 2. November läuft
im Salzmagazin des Nidwald-
ner Museums die Ausstellung
«Meilensteine. Mobilität und
wir». Sie beleuchtet die Auswir-
kungen der Mobilität auf den
Kanton Nidwalden sowie die
historischen Entwicklungen,
die zur Öffnung der Region
führten, und regt dazu an, über
das eigene Mobilitätsverhalten
nachzudenken.

Im Rahmenprogramm der
Ausstellung gehen Emanuel
Wallimann, Grafiker und Roll-
stuhlfahrer, und Carmen Stirn-
imann, die Leiterin des Nid-
waldner Museums, am kom-
menden Mittwochabend «On
Tour» durch Stans. Der Rund-
gang lehnt sich an den Hörgang
– einen von acht von Stans Tou-
rismus – an, in dem Emanuel
Wallimann mit Moderator Chri-
gu Graf verschiedene Plätze in
Stans besucht.

Die Topografie
ist nicht auf seiner Seite
Auf dem Rundgang soll die
Mobilität aus einem anderen
Blickwinkel gesehen werden –
jenem von Emanuel Walli-
mann. «Ich möchte den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern
des Rundgangs eine Sicht ver-
mitteln, die sich Fussgängerin-
nen und Fussgängern nicht ein-
fach so erschliesst», sagt er
beim Gespräch.

Dabei gehe es ihm nicht nur
um Hürden, die sich ihm bei sei-
ner Fortbewegung präsentier-
ten. Die gebe es natürlich,
räumt der 40-Jährige ein. Die
Steigung auf dem Stanser Dorf-
platz sei ein Beispiel, mitsamt
den Pflastersteinen. Auch in an-
deren Dörfern sei die Topogra-
fie nicht auf seiner Seite, etwa in
Buochs oder Beckenried. «Ich
bin in Ennetbürgen aufgewach-
sen. Das halbe Dorf liegt am
Hang. Die Schulfreunde kamen
meist zu mir, aber mein ganzes
Leben hat sich halt nur im fla-

chen Teil des Dorfes abge-
spielt.» Als positiv streicht er
die Entwicklung beim Zugfah-
ren heraus. «Das geht heute
eigentlich problemlos im Ver-
gleich zu früher.» Stichwort:
Gepäckwagen.

«Inklusion im Kulturbetrieb
ist mir ein Anliegen»
Innerhalb des Kantons und in
der näheren Umgebung könne
er sich spontan bewegen. «Ich
kenne jeden Rollstuhlpark-
platz.» Für weiter entfernte Zie-
le oder Reisen brauche es eini-
ges an Planung, vor allem, wenn
er allein unterwegs sei. «Wenn
eine Begleitperson dabei ist, ist
es sehr viel einfacher.»

Emanuel Wallimann ist mit
einem Geburtsgebrechen auf
die Welt gekommen. «Im Kin-
dergarten habe ich meinen ers-
ten Rollstuhl erhalten und bin
seither darauf angewiesen.»
Zuvor habe er noch ein wenig
gehen können.

Er ist kulturell sehr interes-
siert, inverschiedenenVereinen
aktiv und zum Beispiel auch
Mitglied im Beirat Inklusion des
Kleintheaters Luzern. «Inklu-
sion bei Veranstaltungen und im
Kulturbetrieb ist mir ein Anlie-
gen.» Als Hobby bezeichnet
Wallimann unter anderem das
Fotografieren, Reisen und
Sport, nicht zuletzt aus gesund-
heitlichen Gründen. «Viel Zeit

für Hobbys bleibt mir allerdings
nicht. Mit dem Engagement in
Vereinen bin ich neben der
Arbeit ausgelastet.»

Einige seiner Bilder
hängen im Salzmagazin
Wallimann bezeichnet sich als
neugierig und probiert gerne
Neues aus. «In einem sicheren
Rahmen», wie er betont. So ha-
be er etwa den neuen Pump
Track im Eichli ausprobiert. «Er
ist nicht für Rollstühle gebaut,
aber es ging super, ohne Sturz.»
Wasserskifahrenmiteinemspe-
ziellen Board steht auch noch
auf seinem Programm.

Eine Anzahl von Walli-
manns Fotografien ist auch in

der Ausstellung im Salzmaga-
zin zu sehen. Sie zeigen immer
die gleiche Perspektive: seinen
Blick nach unten zu den Schu-
hen und zum Rollstuhl mit ver-
schiedensten Untergründen.
Sie habe Emanuel Wallimann
um ein Foto von Nidwalden für
die Ausstellung gebeten, er-
zählt Carmen Stirnimann. Im
Kontakt mit ihm sei ihr die an-
dere Perspektive zum Thema
Mobilität bewusst geworden.

Und so fand ein Mosaik aus
seinen Fotografien den Weg
ins Salzmagazin. «Und es hat
sich anerboten, diesen dialogi-
schen Rundgang durch Stans
zu machen.» Neben der Entde-
ckungstour durch den Nid-

Martin Uebelhart

waldner Hauptort werde es
auch möglich sein, sich mit
Fragen auseinanderzusetzen.
. ..............................................

Hinweis
«On Tour» mit Emanuel Walli-
mann und Carmen Stirnimann,
10. September, 18.30 Uhr. Start
beim Dorfbrunnen Stans, Ende
im Salzmagazin. Für die Teilnah-
me braucht es ein Mobiltelefon
mit Kopfhörer. Preis 7 Franken
(ermässigt 4 Franken). Bei un-
günstiger Witterung findet der
Anlass im Salzmagazin statt.
Info ab 12 Uhr auf www.nidwald-
ner-museum.ch. Der Hörgang
mit Emanuel Wallimann findet
sich unter www.wortspiele-
rei.ch/stanserhoergaenge.

«Inklusion
bei Veran-
staltungen
und im
Kulturbetrieb
ist mir ein
Anliegen.»

Emanuel Wallimann

Das Restaurant Linde beim
Dorfplatz in Stans. Gewusel.
Gerede. Eine angespannte
Stimmung. Ein nahendes Ge-
witter.EinlauterSchrei!Undein
toter Mann. Doch, wurde der
richtige Mann Opfer eines Tö-
tungsdelikts? So startete am
Donnerstagabend das Krimi-
Dinner «Der Fall F.» auf dem
Dorfplatz in Stans, das vom
Theaterwärch Stans im Rah-
men von «Platz da!» aufgeführt
wurde.EinMord,einMenü–wie
es sich für ein Krimi-«Dinner»
gehört – und die anwesenden
Zuschauerinnen und Zuschau-
er mittendrin.

Das Wetter war ein kleiner
Wermutstropfen. Ein Gewitter
zog über Stans und verlieh dem

Krimi zwar die richtige Stim-
mung, hielt aber wohl die eine
oder andere Stanserin von
einem spontanen Besuch ab.
Trotzdem war der Dorfplatz gut
besucht und die Nachtessen –
vom im Theater integrierten
Restaurant Linde serviert – rest-
los ausverkauft. Wegen des star-
ken Regens wurde jedoch der
ganze Weg von der Bühne bis
zum Restaurant überdacht, was
die Zuschauerplätze etwas in
die Länge zog und einige He-
rausforderungen für den Ton
mit sich brachte.

Verschmähte Ex oder
genervte Anwohnerin?
«Fränzi, was isch passiert?»,
hallte es über den Dorfplatz
nach dem einleitenden Mord.
Ja, was war passiert? Jemand

wollte Fabian, den Wirt der Lin-
de, töten. Hatte sein Getränk
vergiftet. Blöd nur, hatte Fabian
keine Zeit zum Sterben – ein
Restaurant führt sich nicht von
alleine – und deshalb musste
Theo dran glauben, der aus Fa-
bians Glas trank.

Eine Reihe Verdächtiger war
schnell ausgemacht. War es die
verschmähte Ex, die nicht über
die Trennung hinweg kam?
Oder die ambitionierte Kontrol-
leurin, die um jeden Preis im Be-
ruf weiterkommen wollte? Oder
doch der unglücklich Verliebte,
der jeden Tag im Restaurant sei-
nen Grüntee trank? Dann wan-
derten noch zwei weitere, kurli-
ge Gestalten auf dem Dorfplatz
herum. Eine alte Anwohnerin,
die sich mächtig am ständigen
Lärm störte und schon Dutzen-

Raffaele Wiler de Briefe an Gemeinde und
Kanton schrieb. Ging sie einen
Schritt weiter? Und eine junge
Frau, die an allen Ecken Ver-
schwörungen und Böses er-
kannte, hatte wohl auch ihre lie-
be Mühe mit der Linde und de-
ren Chef.

Improtheater
und aktive Gäste
Das Krimi-Dinner war als Im-
provisationstheater konzipiert.
Während ein erster Teil – der
Mord, die ersten Befragungen
der Verdächtigen – einstudiert
war, lebte das Theater in der Fol-
ge vom Wechsel zwischen den
Fragen der Zuschauerinnen und
Zuschauer an die Verdächtigen
und der leitenden Beamtin –
«ich bi au nur per Zuefall da» –,
die alles zusammenhielt.

Während das Publikum zu Be-
ginn noch etwas zurückhaltend
war, wurden gegen Ende im-
mer mehr und ganz spezifische
Fragen gestellt, um die ver-
dächtige Person zu entlarven.
Selbst Handtaschen und Lip-
penstift wurden genaustens
untersucht. Der Regen tat der
guten Stimmung also keinerlei
Abbruch.

Dann kam der Moment, auf
den viele gewartet hatten. Wer
war nun der Mörder oder die
Mörderin? Zunächst gab es eine
Umfrage im Publikum, alle hat-
ten eine Stimme. Die Kontrol-
leurin, die Dorfälteste und der
unglücklich Verliebte waren die
Hauptverdächtigen. Der un-
glücklich Verliebte wurde vom
Publikum schliesslich ange-
klagt. Ob er es tatsächlich war?

Emanuel Wallimann, Grafiker und Rollstuhlfahrer, zeigt auf einem Rundgang Stans aus seiner Sicht. Bild: Martin Uebelhart (Stans, 3. 9. 2025)

Ob der unglücklich Verliebte tat-
sächlich der Mörder war?

Bild: Raffaele Wiler (Stans, 4. 9. 2025)

Mobilität aus anderem Blickwinkel
Im Rahmen der Ausstellung «Meilensteine. Mobilität und wir» im Nidwaldner Museum
lässt sich Stans in einem Rundgang mit Emanuel Wallimann auf andere Weise entdecken.

Wer wollte Fabian töten?
Am Donnerstagabend fand auf dem Dorfplatz in Stans ein Krimi-Dinner der besonderen Art statt.


